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Sehr geehrter Herr Landtagspräsident Dinkla,

als obersten Ilepräsentanten der Volksvertretung des L*rrdes Niedersachsen bitte ich Sie" sich

des Themas Abschiebung Geduldeter anzunehmen. l)re Sache ist längst keine Angelegenheit

cles Innenministeriums, Kommunaler Behörden und der Polizei mehr. Vielmehr bertihrt sie

das Ansehen des Landes selbst ais eines Landes, lür das das Gebot der Achturrg und des

staatlichen Schutzes der Wür'cle jedes einzelnen Menschen ohne einen Unterschied das oberste

Gebot staatlichen }Jandelns ist. (Art. I I GG)

Abschiebuttgen verietzten sowohl in der Sache wie in der Form die Würde des Menschen. Sie

haben entgegen dem sfrikten Verfassungsgebot, dass Familie unter staatlichenr Schufz steht,

Familien auseinandergerissen Lrnd sie geschahen ohne die hinreichencie Vergewisserung, dass

cier Stirat. in den abgeschoben rvircl, dre Persr:nen nicht irrhaftiert oder'hilflos lässt,

Sie selbst sird aus zahlreichen Aktivitäten innerhalb und außerhalb des Landtziges darüber

unterrichtet, dass es r.veitere Anstände gibt. Sie wissen auch, dass neben anderen

Organisationen die Oberhirten der Kir:chen Niedersachsens aus christlichem Gewissen

vergeblich versucht haben, Anderungen der Praris zu eneichen. Wer immer sich in dem

I(omplex Abschiebungen aus Niedcrsachsen engagiert, besoigt nicht die Ceschäfte der

Opposition. ist auch kein weltferner Idsalist sondern gehört zu den Menschen, die auf das

Schmerzljchste betroflen sind, dass in diesem lJundesland Dinge passieren, die nicht hänen
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geschehen dürfen, wenn es seinen Ruf behalten will, dass Menschlichkeit

Personen und in allen Lagen, auch gegenüber den Geduldeten, zu Tage tritt,

gegenüber allen

Mrr scheint, dass die Dimension des Themas ein Handeln des rriedersächsischen

Landtagspräsidenten als des heraLrsrrtgenden Vertreters des Volkes in Niedersachsen nahe

legt: Es könnte e-in Runder Tisch gebildet werden, zu dem Sie selbst, Fraktionsvertreter, der

Gesetzgebungs- und Beraturgsdienst, das Innenministeriutn, die Kirchen, der FIächtlingsrat,

die i"iärtefallkorlnrission und ein Vertreter der Roma gehören. Ob Ergänzungen geboten sind,

rverden Sie beurteilen. Hier rvird erörtert, was Beschwer gemacht hat, was Empörung und

Unverstündnis hen'argerufbn hat und es werden Richtlinien erarbeitet, die das

innenministerium als Maf3gaben akzeptieren würde.

Das tilte unserem Land gLrt und könnte zu einer Befriedung in diesem schwierigen Thema

fiihren.

lch bin mit f,r:eundlichen Griißen und Wünschen fiir lhre Arbcit

(gez'.)

Erust Gottfriecl M ahrenholz


